
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 
280 Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsland „Dörpstedter Moor“. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von etwa 75 ha, von denen 32 ha im Vogelschutzgebiet 
„Eider-Treene-Sorge-Niederung aber außerhalb von FFH-Gebieten liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 06-01, Dörpstedter Moor 1; 4,4287 Hektar 
Ökokonto 06-02, Dörpstedter Moor 2;  4,3677 Hektar 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Bekämpfung von Jakobs-Kreuzkraut, Versuchsflächen. 
Ansiedlung vom Pflanzenarten im Rahmen von Blütenmeer 2020 (Ökokonto) 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschut z- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG geplantes NSG „Dörpstedter Moor“ 

LSG - 

Naturpark - 

FFH - 

EGV 1622-493 „Eider-Treene-Sorge-Niederung 

WRRL - 

SBVS Nr. 522 „Dörpstedter Moor 
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Biotope LANU 1978 bis 1994 1521007, 1521015, 1521018, 1521024, 1522012, 1522014, 
1522015, 1522016, 1522017, 1522021, 1522045, 1522047, 
1522048, 1522051, 1522053, 1522063, 1522064, 1522065, 
1522066, 1522067, 
angrenzend:  
1521006, 1521008, 1522019, 1522020, 1522044, 1522046, 
1522049, 1522050, 1522054, 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 - 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325206028-401, 404, 405, 407, 412, 413, 414, 415, 418, 419, 421, 
423, 427, 430 434, 437, 460, 
325206030-402, 403, 406, 442, 443, 445,  
325226028-405, 407, 410, 411, 412,413, 414, 415, 416, 417, 
421,423, 428 
325226030-401, 405, 406, 407, 410, 412, 418, 420, 421, 424,  
 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Teilflächen liegen im HQ-100 des Alte Sorge-Eidergebiets 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse Eine Fläche mit 0,3 Hektar mit Moorbruchwald 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet  

Blütenmeer 2020 Teilflächen im Ökokonto liegen in der Kulisse Blütenmeer 2020 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

  

  

 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Dörpstedter Moor“ liegt im Naturraum der Eider-Treene-Sorge-Niederung 
zwischen Dörpstedt und Wohlde. Es handelt sich um Moorflächen nordwestlich vom Börmer 
Koog mit großflächigen Hochmoorböden und randlichen Niedermoorbereichen.  

Die Morphologie der Niederungslandschaft der ETS wurde durch die nacheiszeitliche 
Entwicklung geprägt. Auf dem sandigen Boden des eiszeitlichen Untergrunds der 
Schmelzwasserrinnen haben sich großflächige Niedermoore aufgebaut. Durch Überflutungen 
ist es entlang der Flüsse zur Ausbildung von Marschen gekommen, die durch Kleiboden 
gekennzeichnet sind. Teilweise überdeckt der Klei den Niedermoorboden. Am Rande der 
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vermoorten Niederungen haben sich Flusstalmoore mit Hochmoortorfen ausbildet, wie das 
Dörpstedter Moor.  

Die Hoch- und Niedermoore wurden drainiert und entwässert sowie in Nutzung genommen. 
Dabei wurden vielfach Hochmoortorfe abgebaut, sodass die ehemalige Oberfläche heterogen 
ausgebildet und die Moorflächen fragmentiert sind. Die Flüsse wurden eingedeicht und von den 
ehemaligen Überflutungsflächen getrennt. So sind Köge entstanden wie der Börmer Koog und 
der Bünger Koog im Umfeld des Dörpstedter Moores. Durch Entwässerung und 
landwirtschaftliche Nutzungen sind die meisten Moorböden gesackt und oberflächig vererdet. 
Das Dörpstedter Moor liegt mit 0-3 Meter nur knapp oberhalb vom Meeresspiel und entwässert 
über Gräben und Vorfluter zur Alten Sorge. Das Slep-Gebiet „Dörpstedter Moor“ ist durch 
Parzellengräben, stark vertiefte Vorflutgräben und viele Feld- und Moorwege stark fragmentiert 
worden.  

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 69 Schleswig-Holsteinische Geest D22 

Naturraum 69200 Eider-Treene-Sorge-Niederung 

Landschaft (BFN) 69200 Eider-Treene-Sorge-Niederung,  
Grünlandgeprägte offene Kulturlandschaft 

 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biot optypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Stiftungsgebiet „Dörpstedter Moor“ wurden acht Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen nur 
zwei größere Flächenanteile einnehmen. Das Gebiet wird mit 71% von Grünland und 23,3% 
von Hoch- und Übergangsmoor geprägt. Von nachrangiger Bedeutung sind Sümpfe und 
Niedermoor (4,5%), Wälder und Brüche (0,5%) und ruderale Staudenfluren (0,5%).  

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf 41,9% der Flächen vertreten. Es handelt sich 
großflächig um degenerierte Moorflächen aber auch um nasse Sümpfe, Brüche und Gewässer 
sowie um artenreiches, mesophiles Grünland. 

Zu FFH-Lebensraumtypen wurden dagegen nur 4,32% der Flächen zugeordnet (s. Tab. 7).  

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT Planula 2006 Ökokonto 06-01.1, Dörpstedter Moor 1.1 

Biotoptypen/ LRT GGV 2008 Ökokonto 06-01.2, Dörpstedter Moor 1.2 

Biotoptypen/ LRT GFN 2010 Ökokonto 06-02, Dörpstedter Moor 2 

Biotoptypen/ LRT LLUR 2015 Landesweite Biotopkartierung 
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche von 75,0 Hektar dieses SLEP-Gebiets wurden aus der 
landesweiten Biotopkartierung übernommen. Ergänzt wurden nur sehr kleine Randflächen, die 
sich aus Ungenauigkeiten der Flurstücksgrenzen ergeben. Die Bestandsdaten der beiden 
Ökokonten sind durch die neuere Biotoptypenkartierung überholt und nicht in den folgenden 
Tabellen enthalten. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 0,4 0,6 

H Gehölze außerhalb von Wäldern - - 

F Binnengewässer 0,2 0,1 

M Hoch- und Übergangsmoore 17,1 22,8 

N Sümpfe und Niedermoore 3,4 4,5 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

G Grünland 53,5 71,3 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,0 0,0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,4 0,6 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,0 0,1 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 75,0 100,0 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,11 0,2 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 1,16 1,5 

7120 Geschädigte Hochmoore, regenerationsfähig 1,40 1,9 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 1,65 2,2 

    

 Gesamtfläche FFH-LRT 4,31 5,7 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  
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Im Stiftungsgebiet „Dörpstedter Moor“ kommen einige gefährdete Feuchtgrünlandarten zum Teil 
auch Arten nährstoffarmer Standorte vor. Aus der Umgebung sind weitere Vorkommen seltener 
und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Hervorzuheben sind Gelbe Wiesenraute, 
Kammfarn, Großer Wiesenknopf, Igel-Segge, Hirse-Segge, Sumpf-Veilchen, Kuckucks-
Lichtnelke, Sumpf-Blutauge, Blutwurz und Wiesen-Segge.  

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region mit Neuntöter, Blaukehlchen, 
Weißstorch, Uhu, Rohrdommel vertreten. Tag- und Nachtgreife haben einen großen 
Aktionsradius und können im Stiftungsgebiet jagen, auch Steinkauz, Rohrweihe, Kornweihe, 
Rotmilan und Seeadler. Weiterhin kommen Offenland- und Wiesenvögel vor wie z.B. Großer 
Brachvogel, Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze und Braunkehlchen. 

Die Daten zu Säugetieren sind defizitär. Es ist mit Vorkommen häufiger Fledermausarten wie 
Zwerg-Fledermaus und Breitflügel-Fledermaus zu rechnen.  

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten könnten der Moorfrosch und 
die Kreuzotter im Gebiet vorkommen, es gibt jedoch keine aktuellen Daten. Die Ringelnatter 
wurde bei den Kartierungen beobachtet.  

Daten zu Libellen, Heuschrecken, Tagfaltern und Mollusken fehlen oder sind stark defizitär oder 
beschränken sich auf meist häufige Arten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2017 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen LANU 1985 Abfrage von 4 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Pflanzen / Tiere  LLUR 2014- 2019 Landesweite Biotopkartierung  
Abfrage der kartierten Biotope 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2017 SLEP-Kartierung 2017 

 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2017 N an Grabenrändern 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2017 N in Feuchtgrünland 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2017 N in Feuchtgrünland 

Grünliche Gelb-Segge 
(Carex demissa) 

RL-SH 3 2017 N in nährstoffarmen 
Sümpfen 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2017 N in nährstoffarmen 
Sümpfen 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 2017 N in nährstoffarmen 
Sümpfen 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH V 2017 N in nährstoffarmen 
Sümpfen 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2017 N an Wegrändern 

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 2017 N ein Standort, Sumpf 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2017 N in Moorbiotopen und 
nährstoffarmen Sümpfen 

Scheidiges Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 2017 N in Moorbiotopen und 
nährstoffarmen Sümpfen 

Wasserfeder 
(Hottonia palustris) 

RL-SH V 2017 N in Brücken und in 
Moorgewässern 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2017 N selten an Wegrändern 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2017 N in Feuchtgrünland 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH V 2017 N vereinzelt in Brachen und 
Sümpfen 

Blutwurz  
(Potentilla erecta) 

RL-SH V 2017 N vereinzelt 

Sumpf-Blutauge  
(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 2017 N mehrfach an Gräben und 
in Moorbiotopen 

Großer Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis) 

RL-SH 2 2017 N ein Standort in einer 
Grünlandfläche 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2017 N auf Feuchtgrünland 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 2017 N an Grabenrändern und in 
Sümpfen 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 3 2017 N ein großer Standort am 
Wegrand 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2017 N auf Sumpfflächen 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Moosbeere  
(Vaccinium oxycoccos) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

keine relevanten Angaben     

Vögel     
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2017  Grünland am 
Neubörmgraben 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

VSchRL I 2016  Dörfer der Umgebung 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2014  Dörfer der Umgebung 

Steinkauz 
(Athene noctua) 

RL-SH 2 2013  Bei Bünge 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2010  Wald im Dörpstedter 
Moor 

Rohrdommel  
(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2075  Gewässer im Dörpstedter 
Moor 

Großer Brachvogel 
(Cotumus cotumus) 

RL-SH 2 2017  Börmer Koog 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2017  Am Moorrand 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2017 N Auf Grünland im Moor 
und Moorrand, Ökokonto 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2017 N Auf Grünland im Moor 
und Moorrand, Ökokonto 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2017  Moorrand und 
Grünlandumgebung 

Uferschnepfe  
(Limosa limosa) 

RL-SH 2 2017  Börmer Koog 

Rebhuhn  
(Perdix perdix) 

RL-SH V 2017  Austermoor 

Reptilien     

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2017  mehrere Stellen im 
Dörpstedter Moor 

Amphibien     

     

Weichtiere      

keine relevanten Angaben     

Libellen     

keine relevanten Angaben     

Tagfalter     

keine relevanten Angaben     

Heuschrecken     

keine relevanten Angaben     

Käfer     

keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschut zgebiet „Eider-Treene-Sorge-Niederung“: 

Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus ausgedehnten Röhrichten, Hochstaudenfluren, 

Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, wechselfeuchtem Grünland unterschiedlicher Nutzungs-

intensität, Überschwemmungswiesen und offenen Wasserflächen als Lebensraum insbesondere für Arten 

der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren, der Hochmoore und des offenen Grünlandes.  

Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand erfolgen; 

notwendige Anpassungen der Entwässerungsverhältnisse aufgrund von Bodensackungen sind in den 

landwirtschaftlich genutzten Bereichen möglich. 

Zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten, Bruthabitaten und Schlafplätzen von Arten mit 

großräumigen Lebensraumansprüchen (wie Zwerg- und Singschwan, Weißstorch, Wiesenweihe, 

Kranich) sind möglichst ungestörte Beziehungen zu erhalten; die Bereiche sind weitgehend frei von 

vertikalen Fremdstrukturen z. B. Stromleitungen und Windkrafträder zu halten. 

 

Managementplan für das Vogelschutzgebiet mit dem Teilgebiet „Börmer Koog“ 

Für die Teilflächen im „Austermoor“ im Bereich zwischen Wohlde und dem Dörpstedter Moor gilt: 

€ Erhaltung von offenem, feuchtem Grünland als Brut- und Nahrungshabitate für Wiesenvögel und 

rastende Schwäne 

€ An Wiesenvögel angepasste Bewirtschaftung 

€ Schaffung kurzrasiger Flächen 

€ Extensive Bewirtschaftung von Moorgrünland 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 522: Dörpstedter Moor 
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Bestand: Ehemals großflächiges Moorgebiet, das in zahlreiche Einzelflächen mit Hochmoor- und 

Niedermoorvegetation zersplittert ist. Dazwischenliegende Moorgrünlandflächen werden 

unterschiedlich intensiv bewirtschaftet. 

Entwicklungsziel: Wiedervernässung des ehemaligen Moorkörpers unter Einbeziehung des heutigen 

Moorgrünlandes und Entwicklung unterschiedlicher Sekundärbiotope vom Hochmoor- und 

Niedermoortyp. 

Vorrangige Maßnahmen: Wasserstandsanhebung im Gesamtgebiet; Extensivierung der landwirt-

schaftlichen Nutzung 

 

Verbindlichkeiten aus dem Ökokonto 06-01 „Dörpstedter Moor 1“ (Auszug) 

€ Verbesserung der Wasserrückhaltung 

€ Entwicklung eines artenreichen Feuchtgrünlands 

€ Entwicklung eines Röhricht- Weidengebüschs 

€ Förderung der Rote-Liste-Pflanzenarten und spezifischer Feuchtgrünlandarten 

€ Förderung vom Moorfrosch und der Habitate spezifischer Wirbelloser 

 

Verbindlichkeiten aus dem Ökokonto 06-02 „Dörpstedter Moor 2“ (Auszug) 

€ Extensive Grünlandnutzung und Förderung von artenreichem Feuchtgrünland 

€ Unterbindung der Binnenentwässerung und Schaffung von Blänken 

€ Schaffung von Laichgelegenheiten für den Moorfrosch, Grabenaufweitung 

€ Förderung von Wiesen- und Offenlandvögel, Bekassine, Weißstorch 

 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

€ Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

 

BVS SH Nebenverbundachsen: 

Fließgewässer bei Börmerkoog (Südgrenze des Dörpstedter Moores) 

Entwicklung naturnaher Uferbereiche; (LB-Vorschlag) 

Fließgewässer südlich Hollingstedt 

Entwicklung naturnaher Uferbereiche; (LB-Vorschlag) 
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Landschaftsrahmenplan V, Kreise Nordfriesla nd und Schleswig-Flensburg, KfS Flensburg: 

 

Landschaftsentwicklung: Die während der letzten Eiszeit (Weichseleiszeit) nach Westen abfließenden 

Schmelzwasser hinterließen weite Schmelzwasserebenen. Diese wurden im Spätglazial durch Tal- 

und Dünenbildungen umgeformt. Sie bewirkten auch die Trennung der Gewässersysteme von Treene 

und Eider einschließlich der Sorge. Durch wiederholte Vermoorungen und Überschlickungen mit 

Gezeitensedimenten entwickelte sich ein Niederungsgebiet, das nur von einigen Geestinseln, den 

sogenannten Holmen, unterbrochen wird. Im Eider-Treene-Sorge-Gebiet sind überwiegend 

Niedermoore verbreitet, über die an vielen Stellen ausgedehnte Hochmoore gewachsen sind. 

Erst mit dem Bau des Nord-Ostsee-Kanals (1887 bis 1895) und der Eider-Schleuse bei Nordfeld (1934 

bis 1936) wurde stark in die gesamte Hydrologie des Eider-Einzugsgebietes eingegriffen. Durch die 

Schleuse bei Nordfeld wurde jeglicher Einfluss der Nordsee auf den mittleren Flussabschnitt 

unterbunden. Der Rückstau von Geestwasser bei Sturmfluten konnte ausgeschlossen werden. Die 

umliegenden Ländereien konnten von nun an mit Hilfe von Schöpfwerken entwässert und genutzt 

werden. Damit war für diesen Raum die Grundvoraussetzung für eine ausgeprägte Grünlandnutzung 

gegeben.  

Heute besteht in diesem Landschaftsraum ein etwa 60.000 Hektar großes integriertes Projektgebiet. Es 

wird auf der Grundlage des „Entwicklungskonzeptes für die Eider-Treene-Sorge-Niederung” und des 

Berichtes der Landesregierung vom 5. September 1991 „Zur Situation im Eider-Treene-Sorgeraum 

und Möglichkeiten zur Verbesserung des Naturschutzes" gefördert. 

 

Hochwassergefährdete Gebiete: Nach dem „Generalplan Küstenschutz – Integriertes Küstenschutz-

management in Schleswig-Holstein“ (2001) sind Niederungen, die weniger als fünf Meter über dem 

Meeresspiegel liegen, hochwassergefährdet. Die meisten dieser Flächen werden daher durch Deiche 

geschützt. 

Feuchtgrünland ist heute wegen seines Artenreichtums von Flora und Fauna und der ausgeprägten 

Massenentwicklung einiger Arten [zum Beispiel Sumpfdotterblume (Caltha palustris)] ein für den 

Naturschutz sehr wichtiger Lebensraum. Besonders bedeutende Feuchtgrünländereien sind im 

Bereich der verlandeten Marschseen der Eider-Treene-Niederung sowie in den extensiv genutzten 

Flussmarschen der Eider bei Tielen und im Westerkoog ausgebildet. Zu den gefährdeten Pflanzen 

zählen Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) und Trauben-Trespe (Bromus racemosus) mit 

Schwerpunkt in der Eider-Treene-Niederung. Hierzu gehören auch Großer (Rhinanthus serotina) und 

Kleiner Klappertopf (Rhinanthus minor), Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Fieberklee 

(Menyanthes trifoliata), Sumpf- Sternmiere (Stellaria palustris) und zahlreiche Moose. 

Von der ehemals reichen Vogelwelt des Feuchtgrünlandes und der Niedermoore sind aufgrund fast 

flächendeckender Melioration seit Ende des 19. Jahrhunderts nur noch kleine Reste vorhanden. In 

diesem Bereich, aber auch in großen Teilen Eiderstedts, ist der starke Rückgang von früher 

allgegenwärtigen Limikolen wie Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel, Bekassine und Kampfläufer 

besonders augenfällig. Vom Zustand des Grünlands hängen auch weitere Brutvögel, die im 

Planungsraum die Schwerpunkte ihres Landesbestandes haben, in Teilen ihrer Lebensansprüche ab. 

Besondere Bedeutung und Entwicklungsmöglichkeiten haben Biotopkomplexe, in denen Nieder- und 

Hochmoore, Grünland, Brachen, Wälder und andere naturnahe Flächen dicht beieinander liegen. 

Dieses ist beispielsweise in der Eider-Treene-Sorge-Niederung sowie im Raum Fröruper Berge 

besonders ausgeprägt. Vögel profitieren stark von solchen vielfältigen Lebensräumen. 
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Rastvögel: Die weiten Grünlandbereiche des Kreises Nordfriesland sowie der Eider-Treene-Sorge-

Niederung haben außerhalb der Brutzeit für diverse Vogelarten hervorragende Bedeutung. 

 

Landschaftliche Leitbilder für die Eider-Treene-Niederung, Auswahl:  

•  Naturgeprägte Niederungen mit verschiedenen naturnahen und extensiv genutzten Niedermoor-

biotopen und vielfältigen Hochmooren 

•  Großflächige Feuchtgrünlandkomplexe mit extensiv genutzten, artenreichen Nasswiesen sowie 

ausgeprägten Grüppen- und Grabenstrukturen (letzteres insbesondere in weniger nassen, intensiver 

genutzten Grünlandbereichen) 

•  Naturgeprägte Fließgewässer-Ökosysteme mit Röhrichten, Weidengebüschen und Auwäldern sowie 

großflächigen, periodisch überschwemmten, extensiv genutzten Grünländereien 

•  Auf den Geestinseln und Holmen durch Knicksysteme kleinkammerig gegliederte Agrarlandschaft mit 

hohem Grünlandanteil sowie kleinflächigen oder linienförmigen Staudenfluren, Magerrasen, 

Sandheiden und mesophilen Grasfluren, in Teilen auch mit kleineren Feldgehölzen und größeren 

Wäldern 

•  Grundwasserbeeinflusste Wälder auf mineralischen Böden 

 

Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (BVS) 

In diesen Gebieten sind Flächenankäufe für Naturschutzzwecke und sonstige Maßnahmen des 

Naturschutzes besonders zu fördern, um die Flächen langfristig zu sichern und als naturbetonte 

Lebensräume zu entwickeln. Sie eignen sich damit auch in besonderem Maße für die Einrichtung 

eines Ökokontos. 

Flächenankauf: 

Auf vielen Flächen ist die Wiederherstellung natürlicher oder halbnatürlicher Verhältnisse mit den 

dazugehörigen dynamischen Prozessen (z.B. Überschwemmungen) Ziel von Naturschutz-

maßnahmen. Dies gilt im Planungsraum V insbesondere für die Küstenräume und Niederungen. 

Erweiterung von Biotopen: 

Die Vergrößerung der derzeitigen Biotopfläche dient vor allem bei Hochmooren und Niedermooren auch 

der Wiederherstellung des ursprünglichen Wasserregimes. Bei kleinen Biotopresten sollen mit 

Biotoperweiterungen die Minimalarealansprüche der typischen Lebensgemeinschaften erfüllt werden. 

Entwicklung von Biotopkomplexen im Bereich der Eider-Treene-Sorge-Niederung. 

 

Wiederherstellung ehemals naturraumtypischer Biotope oder –komplexe: 

... Hinzu kommt die Wiederherstellung ehemaliger Niedermoorbereiche. ... 

 

Erhaltung historischer Kulturlandschaften:  

Eider-Treene-Sorge-Niederung 

•  Weitverzweigte historische Deichanlagen zur Verbindung der Geestinseln und zum Schutz der 

Marschflächen sowie Flussregulierungen und Entwässerungssysteme zur Trockenlegung der 

überschwemmten Marschflächen, 

•   reiche Bauernhauslandschaft mit Fachhallenhäusern, Stapelholmer Häusern, Geesthardenhäusern 

und Gulfhäusern (Seeth), 
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•   frühmittelalterliche Bauerndörfer mit romanischen Kirchen und wehrhaften Rundtürmen, 

•   großflächige Feuchtgrünlandkomplexe, Knicklandschaften.  

 

Eider-Treene-Sorge-Konzept 

Ziel des integrierten Entwicklungskonzeptes ist es, diesen Natur- und Kulturraum in seiner Gesamtheit 

ökologisch zu sichern und weiter zu entwickeln. Dabei sollen die Interessen der in diesem Raum 

lebenden und arbeitenden Menschen berücksichtigt sowie die wirtschaftliche Entwicklung soweit wie 

möglich gefördert werden. 

Ein Schwerpunkt des Konzeptes liegt in der Förderung des flächenhaften Naturschutzes. Auf diesem 

Wege sollen im Rahmen einer Gesamtkonzeption auch bessere Bedingungen für die Entwicklung 

eines naturbezogenen sanften Tourismus geschaffen werden. 

Ein Verbundsystem mit großflächigen Schutzgebieten, die räumlich durch Entwicklungszonen verbunden 

sind, bilden den Kern der Naturschutzplanung. Insgesamt sollen 20 Prozent der Gesamtfläche des 

Programmgebietes als vorrangige Flächen für den Naturschutz gesichert oder entwickelt werden. 

Diese Flächen sollen von der Stiftung Naturschutz erworben werden.  

 

Feuchtgebiete internationaler Bedeutung nach Ramsar-Konvention: 

Im Rahmen der Konvention besteht eine Verpflichtung, diese Feuchtgebiete zu erhalten. Ramsar-Gebiete 

sind vor allem als Lebensräume für Wat- und Wasservögel langfristig zu schützen und zu entwickeln. 

Das Kerngebiet der Eider-Treene-Sorge-Niederung erfüllt die Kriterien, um in die „Liste der international 

bedeutender Fechtgebiete“ aufgenommen zu werden. 

 

Vertragsnaturschutz: 

Die Eider-Treene-Sorge-Niederung ist ein weiterer Schwerpunktraum sowohl des Vertrags-naturschutzes 

als auch des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Hier werden die Vertragsvarianten für den 

Wiesenvogelschutz und den Amphibienschutz angeboten. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung hochwertiger Niederungs- und Moorlandschaften im Bereich der gesamten Eider-
Treene-Sorge-Niederung in den Vordergrund. Die Hochmoore und Hochmoorreste sollen 
erhalten und möglichst vernässt werden, um sich selbständig und moortypisch zu entwickeln. 
Die großräumigen Landschaftsteile im Umfeld der Moore sollen für Wiesenvögel sowie für 
Rastvögel durch eine angepasste Grünlandnutzung offen gehalten und möglichst vernässt 
werden. Dabei sollen großflächig Bestände mit artenreichem Wertgrünland unterschiedlicher 
Standorte entstehen. 

Die Binnenentwässerung der Teilflächen des Stiftungsgebiets ist einzuschränken und nach 
Möglichkeit auf benachbarte Niederungs- und Moorflächen auszudehnen. 

Für wandernde Tiere und Arten der Komplexlebensräume sollen die Funktionsbeziehungen 
zwischen dem Offenland und den Mooren sowie den Wäldern verbessert werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP „Dörpstedter Moor“ 

Das ehemals entwässerte und gestörte Dörpstedter Moor ist in der weiterhin offenen Niederung 
auf der Wasserscheide zwischen Treene und Alter Sorge als kompaktes Moorgebiet erhalten 
geblieben und zusammenhängend vernässt worden. Durch Anlage von Moorpoldern und den 
Verschluss von Gräben haben sich großflächig Bestände mit hochwertiger Moorvegetation 
ausgebildet und wieder ausgebreitet. Es hat sich ein strukturreiches Mosaik mit 
Moorgewässern, Verlandungsflächen mit Torfmoosen, Wollgras-, Heide-, und Gagelbeständen 
sowie randlichen Moorgehölzen mit Birken sowie teilweise mit Weiden und Erlen ausgebildet. 
Das durch die tiefgreifende Entwässerung und Nutzung gestörte Relief ist durch das Wachstum 
von Torfmoosen wieder homogener und moortypischer ausgebildet. Alte Torfstiche befinden 
sich im Prozess der Verlandung mit moortypischen Schlenkengesellschaften. 

Der Anteil an Gehölzen und Grünlandflächen ist durch die Vernässung im Kernbereich des 
Moores zugunsten von offenen und halboffenen naturnahen Moorbereichen und sekundären 
Versumpfungsflächen zurückgegangen. Die naturnahen Moorflächen liegen eingebettet in 
nährstoffarmen Randsümpfen und extensiv genutzten, artenreichen Grünlandflächen der 
feuchten Niederungen auf den Niedermoorböden im Umfeld des Moores. 

Es haben sich die typischen Pflanzenarten der Hoch- und Zwischenmoore und des 
Feuchtgrünlands mit charakteristischen Insektenarten wie Libellen, Heuschrecken und Tagfalter 
sowie Amphibien, Reptilien und Vögel angesiedelt. Die Bruch- und Randgehölze dienen als 
Winterhabitat für Reptilien und Amphibien.  

Neben den Leitarten wie Kranich, Kreuzotter, Moorfrosch und Moorlibellen zählen Bekassine, 
Blaukehlchen, Ringelnatter und Tagfalter der Moore zu den Bewohnern des Moorgebiets. Die 
Gehölze werden von Fledermäusen und von verschiedenen Tag- und Nachtgreifen mit großen 
Raumansprüchen besiedelt.  

Die offenen extensiv genutzten Grünlandflächen am Rand des Moores und insbesondere im 
EU-Vogelschutzgebiet werden von Offenland- und Wiesenvögeln wie Kiebitz, Rotschenkel, 
Großer Brachvogel, Uferschnepfe, Feldlerche, Neutöter und Steinkauz sowie typischen 
Amphibien und Reptilien besiedelt. Das Grünland ist ein Rast- und Nahrungsgebiet für 
Watvögel und Wassergeflügel (Schwäne, Enten und Gänse) und auch für Großvögel wie 
Kranich und Weißstorch. In den vegetationsreichen Gräben, die um den Kernbereich des 
Dörpstedter Moors herumgeleitet werden, lebt u.a. Schlammpeitzger. In einigen 
Grabenabschnitten und ehemaligen Teichen kommt in dichten Beständen mit Krebsscheren die 
Grüne Mosaikjungfer vor. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) und aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies 
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und 
weiteren lokalen Differenzierungen. Die hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen 
im GIS verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel 
kombinierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden 
(LOK_DIFF). Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der 
gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden. 

Die Ableitung der Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet bzw. die lokale Differenzierung erfolgt 
unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Biotope sowie der artenschutz-
relevanten und weiteren spezifischen Arten (gilden). 

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept - Ziellandschaften) 
dargestellt. Die Abb. 1 zeigt die Lage der ggf. abgegrenzten Teilgebiete und lokalen 
Differenzierungen. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 
 

Zielebene 1 Ziel_1 Thema Zielebene 2 Ziel_2

Auenlandschaft A Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B  eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S  naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H  Naturnahes Fließgewässer SF 
Küstenlandschaft K  Oligo-bis mesothrophes naturnahes Gewässer SO 
Moorlandschaft M  Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O  Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z  Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W Küste | Düne Küstendünen KD 

   Lagune KL 
   Salzgrünland KG 
   Steilküste KK 
   Strand KS 
   Wanderdüne KW 

  Heide Feuchtheide HE 
    Heide/Magerrasen  HM 

Moor Moorwald MW Struktur S_ID 
 naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1 Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2  Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3  gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4  Streuwiese GW 

bewaldet 5 Gebüsch | Wald Auwald WA 
mit Gewässer 6  Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7  Eichenwald WE 
gebüschreich 8  Feuchtgebüsch WF 
heide- und magerrasengeprägt 9  Hudewald WH 
mit Knicks 10  Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11  Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder Baumgruppen 12  Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe Strukturen 13  Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14  Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15 Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16  Naturschutzacker ZA 
   Sonstige Siedlungsflächen ZS 
   Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

(Teil) Gebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur

011  SLEP Dörpstedter Moor 
   

011_01  Moor im BVS  
   

 011_01_01 Grünlandgürtel bei Dörpstedt O GF 6, 12 

 011_01_02 Moorgrünland M GF 14 

 011_01_03 Moorparzellen M MN 14 

 011_01_04 Moorrand am Neubörmgraben M GF 14 

 011_01_05 Grünland im Austermoor O GF 13 

011_02  Treene-Marsch    

 011_02_01 Marschgrünland am Deich O GF 13 

Das SLEP-Gebiet „Dörpstedter Moor“ (DM, Nr. 011) wird zwei Teilgebieten zugeordnet und 
diese dann weiter untergliedert. Die Beschreibungen erfolgen einzeln für den Raum und die 
darin liegenden Teilflächen. 

 
Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet „Dörpstedter Moor“  

Weitere Darstellungen finden sich im Anhang. Auf der Abbildung sind neben der räumlichen 
Gliederung der Teilgebiete auch das EU-Vogelschutzgebiet und das BVS-SH mit dem 
Schwerpunktgebiet „Dörpstedter Moor“ dargestellt. 
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5.1.1 Teilgebiet 011_01: Moor im BVS 

 

Teilgebiet: 011_01, Moor im BVS  

Bestand 

 

Zwischen Dörpstedt und Wrohm liegt auf der Wasserscheide das Dörpstedter Moor. Es 

handelt sich um ein etwa 280 Hektar großes atlantisches Hochmoor am Rand der 

vermoorten Niederungen zwischen Treene und Sorge. Das ehemalige Hochmoor ist 

stark entwässert, parzelliert und durch die Nutzung überprägt. Es gibt keinen intakten 

Moorkern mehr. Dagegen prägen Moorgehölze, Pfeifengrasbestände, Brachen und 

Grünlandparzellen das Moor. Am Moorrand ist großflächig Feuchtgrünland 

ausgebildet. Feldwege und Gräben durchziehen das Moor und entwässern zum 

Neubörmgraben der vertieft ist und künstlich reguliert wird. 

Etwa 56 Hektar auf Hochmoorboden (20%) und 18 Hektar auf Niedermoor sind 

Eigentum der Stiftung Naturschutz. Die Flächenparzellen sind über das ganze Moor 

verteilt und kaum zu größeren Einheiten arrondiert.  

Es gibt im Stiftungsland artenreiche Sümpfe nährstoffarmer Standorte sowie teilweise 

blütenreiches Feuchtgrünland und mesophiles Grünland. Bei vielen Beständen im 

Moor handelt es sich um unterschiedliche Stadien der Degeneration mit Pfeifengras, 

Gagel und Birken. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Grünland-, Sumpf- und Reliktstandorte im Dörpstedter 

Moor zu erhalten und alle Flächen im gesamten Moorbereich mit moortypischer Tier- 

und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u.a. Kranich, Bekassine, Braunkehlchen, Großer Brachvogel, 

Moorfrosch, Kreuzotter, Moorlibellen und Tagfalter der Moore und Moorrandbereiche. 

Bei den Pflanzen sind allgemein Torfmoose und Wollgräser sowie Sonnentau, Weißes 

Schnabelried, Moorlilie, Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, Teufelsabbiß, 

Sumpf-Veilchen, Wald-Läusekraut, Moosbeere, Besen-, Rosmarin- und Glockenheide 

als mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Das Dörpstedter Moor sollte im Kernbereich langfristig und umfassend vernässt 

werden. Es könnten im gesamten Moor Gräben verschlossen und ggf. im Zentrum 

Moorpolder angelegt werden. Die vernässten Polderflächen sind ohne Nutzung zu 

naturnahen Hochmoorgesellschaften zu entwickeln. Die randlichen Moorgehölze 

sollten erhalten, vernässt und naturnah entwickelt werden. Die Offenlandbereiche 

sollten, solange eine Möglichkeit zur Nutzung besteht als artenreiches Grünland 

unterschiedlicher Standorte entwickelt werden. Im Moorkern kann diese Nutzung 

zugunsten einer Moorvernässung zurückgenommen werden. Am Moorrand sollte ein 

breiter zusammenhängender Gürtel aus „Wertgrünland“ mit Lebensraumfunktion für 

Wiesenvögel und standorttypische Pflanzen entwickelt werden. 
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5.1.1.1 011_01_01, Grünla ndgürtel bei Dörpstedt 

011_01_01, Grünlandgürtel bei Dörpstedt 

Zielebene 1: O  

Offene Landschaft 

 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 12 

mit Gewässern 

Einzelbäumen und Baumgruppen  

Bestand Am Moorrand in Richtung Dörpstedt liegen ausgedehnte Grünlandflächen, von denen 

etwa 22,7 Hektar (sechs getrennte Parzellen) zur Stiftung Naturschutz zählen. Die 

Stiftungsflächen sind teils als Ökokonto ausgewiesen und werden durch Mahd 

und/oder Beweidung als ungedüngtes Extensivgrünland genutzt. Die Bestände sind 

überwiegend nur mäßig artenreich ausgebildet und zum Teil von Ruderalarten wie 

auch Jakobs-Kreuzkraut bestanden. Es gibt kleine Vorkommen von Arten des 

Feuchtgrünlands und der nährstoffarmen Sümpfe. Die Flächen werden entwässert und 

sind über Gräben an vertiefte Vorfluter und den Neubörmgraben angeschlossen. Die 

Flächen liegen großflächig auf vererdetem Moorboden, vielfach ist die organische 

Auflage nur flachgründig, sehr kleinflächig sind sandige Kuppen vorhanden. 

Ziele Ziel ist es, das Grünland am Moorrand zu erhalten und die Flächen zu struktur-, arten- 

und blütenreichem Grünland feuchter bis trockener Standorte („Wertgrünland“) zu 

entwickeln. Aufgestaute Gräben, Flachgewässer, Sümpfe oder andere Sonderhabitate 

sollen in die Weideflächen integriert werden. 

Leit- und Zielarten sind u.a. Kiebitz, Brachvogel, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, 

Bekassine und Braunkehlchen sowie Moorfrosch, Braunfleckiger Perlmutterfalter, 

Spiegelfleck, Blutströpfchen und Grünwidderchen. Bei den Pflanzen sind Arten zu 

nennen wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Großer Sauerampfer, Wiesen-Schaumkraut, 

Sumpf-Dreizack, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, Sumpf-

Vergißmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Haarstrang, Großes Mädesüß, Gelbe 

Wiesenraute, Wiesen-Segge und Schlanke Segge. 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollen durch extensive Weidenutzung und/oder Mahd ohne 

Düngung offen gehalten werden. Die internen Gräben sollten möglichst regulierbar 

unterhalten werden und somit der Wasserstand temporär auf den Stiftungsflächen 

angehoben werden, um den Moorboden vor weiterer Vererdung zu schützen. Wird die 

Bewirtschaftung auf Grund der ansteigenden Wasserstände immer schwieriger, 

können auch durch den Einsatz einer Mähraupe Teilbereiche offen gehalten werden. 

Für Amphibien sollen Laichgelegenheiten (Staue, Grabenaufweitungen, 

Flachgewässer) geschaffen und für Brut- und Rastvögel die Nahrungsgrundlage u.a. 

durch stocherfähigen Boden verbessert werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie Ofenlandvögel, 

Amphibien, Reptilien, Feuchtheuschrecken, Libellen und Tagfalter können 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
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04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.1.2 011_01_02, Moorgrünland 

011_01_02, Moorgrünland 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Im Kernbereich des ehemaligen Hochmoors befinden sich viele Parzellen noch in 

Nutzung als Grünland. 12 Flächen mit zusammen 12,6 Hektar gehören der Stiftung 

Naturschutz und werden überwiegend gemäht oder als Mähweide genutzt. Die 

Vegetation ist meist nur mäßig arten- und blütenreich ausgebildet. Es gibt aber auch 

gut ausgebildete Bestände mit artenreichem Feucht- und Nassgrünland sowie 

nährstoffarmen Sümpfen. Viele der Flächen sind nur schwer nutzbar, Teil- und 

Randflächen verbrachen. Die Stiftungsflächen sind durch Parzellengräben an die 

allgemeine Vorflut im Moor angeschlossen. 

Ziele Ziel ist es, die artenreichen Bestände und insbesondere die moortypischen Arten zu 

erhalten und die offenen Grünlandflächen im Moor zu fördern. Zielbestände sind 

mageres Nassgrünland und blütenreiches Feuchtgrünland sowie ggf. offene 

Moorheiden und nährstoffarme Sümpfe. 

Die jetzigen Grünlandflächen können nach einer weiteren Arrondierung in die 

angestrebte Vernässung im Moorkern einbezogen werden. Bis zu einer umfangreichen 

Vernässung sollten die Flächen möglichst weiter genutzt werden. 

Leit- und Zielarten sind neben den Grünland-, Sumpf- und Feuchtheidepflanzen v.a. 

Tagfalter und Heuschrecken feuchter Moorstandorte sowie Libellen der Moorgräben.  

Maßnahmen Die Flächen sollten durch eine an den jeweiligen Standort angepasste Nutzung offen 

gehalten werden. Dies kann durch Mahd oder extensive Beweidung geschehen. Die 

Einbindung größerer Moorbereiche in eine Beweidung mit Rindern oder Schafen ist 

optional möglich. Ist eine Weiterbewirtschaftung nicht mehr möglich, sollten die 

verschlossen werden und die Flächen der Sukzession überlassen werden bis weitere 

Arrondierungen umfassendere Vernässungen im Moor ermöglichen. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Moorpflanzen und Heidearten 

(Glockenheide) oder andere Grünlandarten nährstoffarmer Standorte (Teufelsabbiß, 

Sumpf-Veilchen, Sumpf-Dreizack) sowie für Tagfalter der Moorlandschaften oder 

Moorlibellen der Gräben können durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  
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5.1.1.3 011_01_03, Moorparzellen 

011_01_03, Moorparzellen 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MN  

naturnahes Moor 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Im Kernbereich vom Dörpstedter Moor befinden sich etwa 19,4 Hektar ungenutzter 

Flächen im Eigentum der Stiftung Naturschutz. Es handelt sich um 21 getrennte 

Parzellen, die verteilt im gesamten Moorbereich auf entwässertem Hochmoorboden 

liegen. Das Moor ist stark entwässert und teilweise abgetorft worden. Die Oberfläche 

der Stiftungsparzellen ist daher häufig heterogen ausgebildet. Es gibt nasse naturnah 

ausgebildete Reliktbestände, Torfmoosrasen und kleine Verlandungsbereiche in alten 

Torfstichen, nährstoffarme Versumpfungsflächen sowie insbesondere 

Degenerationsstadien mit ausgedehnten Beständen aus Pfeifengras, Binsen, Gagel 

dichteren Gehölzen mit Birken und teilweise auch mit Traubenkrischen. Kleinflächig 

sind Geländesprünge und trockene Torfbänke vorhanden. Im Moor gibt es mehrere als 

Wege ausgebaute Moordämme und vertiefte Vorfluter.  

Ziele Ziel ist es, die Reliktstandorte im Moor zu erhalten und als Refugium für das gesamte 

Moor mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung zu entwickeln. Es sollen sich 

regenerierende Hochmoorbestände mit Torfmoosen und Wollgräsern sowie nasse 

Moorgehölze und Gesellschaften der Übergangsmoore gefördert werden.  

Leit- und Zielarten sind Kranich, Bekassine, Braun-, Schwarz- und Blaukehlchen sowie 

Moorfrosch, Kreuzotter, Moorlibellen und Tagfalter der Hochmoore. Bei den Pflanzen 

sind allgemein Torfmoose und Wollgräser sowie Weißes Schnabelried, Sonnentau, 

Moorlilie, Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, Rasenbinse, Moosbeere, 

Rosmarin-, Besen- und Glockenheide als mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Auf den stark verteilten Parzellen der Stiftung kann z.Z. keine umfassende Vernässung 

erfolgen. Gleichwohl sollten alle Gräben weiter verlanden und möglichst verschlossen 

werden. Totholz und durch die Vernässung absterbende Bäume sollten im Bestand 

belassen werden. 

Perspektivisch sollte der Kernbereich des Dörpstedter Moores vernässt und ohne 

Nutzung einer natürlichen Moorentwicklung überlassen werden. Die Vernässung kann 

durch den Verschluss von Gräben auf nicht mehr genutzten Teilbereichen erfolgen. 

Langfristig sollten die Vorfluter aus dem Moorbereich verlegt werden. Je nach 

Höhenrelief können ggf. mehrere Moorpolder angelegt werden, die das Regenwasser 

im Moorboden zurückhalten.  

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Libellen und Tagfalter durchgeführt werden.  

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.01 Drainageumleitung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
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11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb  

 

Fotos  
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5.1.1.4 011_01_04, Moorrand am Neubörmgraben 

011_01_04, Moorrand am Neubörmgraben 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Am Südrand des Dörpstedter Moores erstreckt sich ein breiter Gürtel am vertieften 

Neubörmgraben, der sich standörtlich von den übrigen Moorparzellen unterscheidet. 

Der Moorboden ist vermutlich flachgründiger, besser drainiert und basenreicher. Etwa 

11,9 Hektar dieser Randflächen sind im Eigentum der Stiftung Naturschutz. Zum Teil 

handelt es sich um große, zusammenhängende Flächen. Dort findet überwiegend eine 

Nutzung als Grünland statt. Es sind Feucht- und Nassgrünland und kleinere Sümpfe 

auf nährstoffarmen Standorten ausgebildet. Stellenweise gibt es Bruchgehölze und 

Gewässer. Die Nutzflächen sind artenreich ausgebildet und werden von etlichen 

seltenen Arten besiedelt. 

Ziele Ziel ist es, das genutzte Feuchtgrünland am Moorrand zu erhalten und die blüten-, 

arten- und seggenreichen Nasswiesen nährstoffarmer Standorte inklusive kleiner 

Bruchgehölze und mit den Arten der nährstoffarmen Sümpfe zu fördern. Spezifische 

Moor- und Feuchtgrünlandarten nährstoffarmer Standorte und seltene Pflanzen- und 

Tierarten sollten sich am Moorrand ausbreiten. 

Zielarten sind Tagfalter und Heuschrecken feuchter Moorstandorte sowie Libellen der 

Moorgräben und Pflanzen wie z.B. Großer Wiesenknopf, Teufelsabbiß, Kuckucks-

Lichtnelke, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, 

Sumpf-Haarstrang, Faden-Binse, Faden-Segge, Blasen-Segge, Schnabel-Segge, 

Hirse-Segge, Igel-Segge, Gelb-Segge, Wiesen-Segge und Schlanke Segge. 

Maßnahmen Die Flächen am südlichen Moorrand sollten möglichst miteinander verbunden und 

zusammenhängend extensiv als Grünland durch Mahd und/oder Beweidung genutzt 

werden. Die internen Gräben sollten mit Stauen regulierbar von der Vorflut abgetrennt 

werden, um den Moorboden zu vernässen und dennoch eine weitere Nutzung zu 

gewährleisten. Das Aufkommen von Gehölzen (Birke, Weide, Erle) ist in geringem 

Umfang tolerabel und fördert die Strukturvielfalt. Zu dicht aufwachsende Gehölze 

können durch Einschlag zurückgedrängt werden. Langfristig ist eine großflächigere 

Vernässung im Verbund mit den Nachbarflächen anzustreben. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Moor- und Grünlandpflanzen oder Tiere 

wie Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter und Moorlibellen und Tagfalter der 

Moorrandbereiche können durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung  
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
 

Fotos  

 

 



SLEP Dörpstedter Moor - Zielkonzept - Endversion  Seite 26 

Freie Biologen GGV, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.1.1.5 011_01_05, Grünla nd im Austermoor 

011_01_05, Grünland im Austermoor 

Zielebene 1: O  

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Zwischen dem Holm vom Wohlde/Bergenhusen und dem Hochmoorkern des 

Dörpstedter Moors liegt das Austermoor. Auf Niedermoorboden befindet sich dort eine 

Fläche von 5,0 Hektar im Eigentum der Stiftung Naturschutz. Es handelt sich um eine 

extensiv genutzte Feuchtgrünlandfläche mit mäßig blüten- und artenreicher 

Besiedlung. Die Fläche liegt in der großflächig offenen Niederung am Moorrand im 

Kontakt zum Börmer Koog und ist an die Vorflut angeschlossen. 

Ziele Ziel ist es, die große Grünlandfläche der Stiftung Naturschutz in ökologischer 

Verbindung zur offenen Umgebung und zum Börmer Koog zu erhalten und eine 

optimale Entwicklung von landschaftstypischen mesophilen, blütenreichen 

Feuchtgrünlandbeständen inklusive seltener Pflanzen- und Tierarten zu ermöglichen.  

Hauptzielgruppe der Entwicklung und des Wassermanagements sind Wiesen- und 

Offenlandvögel. 

Maßnahmen Die Nutzung der Grünlandflächen soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung und 

Förderung der Wiesen- und Offenlandvögel abgestimmt werden. Dazu sind Flächen im 

Austermoor möglichst zusammenhängend durch Beweidung und/oder Mahd offen zu 

halten. Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung so anzupassen, dass keine 

hochwüchsigen Gras- und Staudenfluren oder Gehölze aufkommen. Durch den 

Biomasseentzug kann langfristig eine Aushagerung erfolgen, sodass sich 

konkurrenzschwächere und blütenreichere Feuchtgrünlandbestände ansiedeln. 

Aufkommende Gehölze und hohe Sichtbarrieren aus Schilf an Gräben sind 

zurückzudrängen. Die Binnenentwässerung kann durch die Aufhebung von Drainagen 

reduziert werden, um den Bodenwasserstand anzuheben. Ggf. können flache, 

beweidbare Verwallungen angelegt werden, um das Wasser reguliert länger auf den 

Flächen zu halten als in der Umgebung. Temporäre Überflutungen des Grünlands sind 

zu tolerieren. 

Pflegemaßnahmen zur Offenhaltung des Grünlands und Maßnahmen zum Artenschutz 

für z.B. Feuchtwiesenpflanzen sowie Maßnahmen für Vögel, Amphibien, Fische, 

Libellen und Tagfalter können durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.01.13 Grüppenaufweitung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

 



SLEP Dörpstedter Moor - Zielkonzept - Endversion  Seite 27 

Freie Biologen GGV, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 011_02: Treene-Marsch 

 

Teilgebiet: 011_02, Treene-Marsch  

Bestand 

 

Die Landschaft der Treene-Marsch westlich vom Dörpstedter Moor ist durch intensive 

Grünland- und Ackernutzung geprägt. Die Flächen sind großflächig offen und 

gehölzfrei. Die Landschaft wird durch Wegedämme in mehrere Teile gegliedert. Die 

Flächen sind klein parzelliert und stark entwässert. Es gibt viele Gräben und Grüppen 

auf den Flächen und meist tiefe Vorfluter die zur Treene hin entwässern. Dort befinden 

sich Siele und Schöpfwerke, durch die das Wasserregime künstlich geregelt wird.  

In der Treene-Marsch zählt nur eine Grünlandparzelle zur Stiftung Naturschutz. 

Große Teile der Treene-Marsch inklusive der Stiftungsflächen gehören zum dortigen 

EU-Vogelschutzgebiet. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die ausgedehnten, offenen Grünlandflächen der Treene-Marsch zu erhalten 

und eine optimale Entwicklung von landschaftstypischen mesophilen, blütenreichen 

Feuchtgrünlandbeständen inklusive seltener Pflanzen- und Tierarten zu ermöglichen. 

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel. 

Maßnahmen Das Weidemanagement der Grünlandflächen soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung 

und Förderung der Wiesen- und Offenlandvögel abgestimmt werden. Dazu sind die 

Flächen möglichst großflächig zusammenhängend durch Beweidung oder Mahd offen 

zu halten. Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung so anzupassen, dass keine 

hochwüchsigen Gras- und Staudenfluren oder Gehölze aufkommen. Interne Zäune 

sollten auf ein Mindestmaß beschränkt werden und nicht an Gräben verlaufen, um das 

Aufkommen hochwüchsiger Sichtbarrieren zu vermeiden. Der Wasserstand ist auf den 

Flächen durch den Verschluss oder den Stau von Gräben möglichst hoch einzustellen. 

Großflächige Überschwemmungen des Grünlands sind dabei zu tolerieren. Die 

Flächen der Treene-Marsch sollten für Maßnahmen nach der WRRL zur Renaturierung 

der Treene und zur Schaffung von Retentionsräumen zur Verfügung stehen. 
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5.1.2.1 011_02_01, Marsch grünland am Deich 

011_02_01, Marschgrünland am Deich 

Zielebene 1: O  

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Es gibt in der Treene-Marsch z.Z. nur eine Stiftungsfläche von 1,8 Hektar Größe. Sie 

liegt direkt an einem Deich der Marsch der von der L 39 (Bungerdamm) bis zur Treene 

in nordwestliche Richtung verläuft. Der Deich ist als Straße ausgebaut mit 

Zuwegungen zu den randlichen Flächen. Die Stiftungsfläche wird als Grünland genutzt 

und ist durch stark vertiefte Vorfluter an die Vorflut zur Treene angeschlossen. Durch 

eine ehemals intensive Vornutzung ist die Vegetation noch verarmt. Aktuell wird die 

Fläche als Mahdgrünland zur Heugewinnung und als Schafweide genutzt. Die Fläche 

liegt auf Niedermoor, teilweise gibt es Kleiauflagen auf Niedermoor. 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandfläche der Treene-Marsch zu typischen mesophilen, 

blütenreichen Feuchtgrünlandbeständen zu entwickeln.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel. 

Maßnahmen Die Nutzung soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung und Förderung der Wiesen- und 

Offenlandvögel abgestimmt werden. Dazu ist die Fläche durch Beweidung und/oder 

Mahd offen zu halten und zu pflegen. Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung 

so anzupassen, dass keine hochwüchsigen Gras- und Staudenfluren oder Gehölze 

aufkommen. Die Binnenentwässerung ist durch den Verschluss von Drainagen oder 

den Stau von Grüppen zu reduzieren und möglichst hoch einzustellen. Eine weitere 

Arrondierung ist anzustreben, um Nutzung und Wasserstände großflächiger auf die 

Erfordernisse der Wiesenvögel einstellen zu können.  

Pflegemaßnahmen zur Offenhaltung des Grünlands und Maßnahmen zum Artenschutz 

z.B. für Feuchtwiesenpflanzen sowie Maßnahmen für Vögel und zur Wiederherstellung 

naturnaher Standortbedingungen können durchgeführt werden. Eine Anreicherung der 

Vegetation kann durch die Übertragung von Mahdgut oder die gezielte Ansiedlung 

einzelner Pflanzenarten erfolgen. Die Gewässerunterhaltung am Vorflutgraben sollte 

möglichst extensiviert werden, um artenreichere Uferbestände aufkommen zu lassen. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
20.01 Flächenerwerb  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Bi otoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands „Dörpstedter Moor“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 O Offene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 
(Wertgrünland) 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Artenreiche Gräben und Staugräben und 
Grabenaufweitungen 

Kleingewässer, Überflutungen 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  

Wachtelkönig, Uferschnepfe, Trauerseeschwalbe  

Kiebitz, Bekassine, Großer Brachvogel, Braunkehlchen, 
Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze.  

Weißstorch und Kranich als Nahrungsgast. 

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Rastvögel: Zwergschwan, Singschwan, Blässgans, Kiebitz, 
Goldregenpfeifer. 

allgemein: Enten, Gänse, Schwäne, Watvögel. 

Moorfrosch,  

allgemein Amphibien und Ringelnatter. 

Arten des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands 

Arten der Binsen- und Großseggenriede  

Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 

Blütenbesuchende Insekten 

Libellen der Gräben und Kleingewässer. 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland. 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 
magerer Standorte, Kleinseggenrasen, 
Sümpfe nährstoffarmer Standorte, 

Artenreiche Gräben  
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  

allgemein: Moor- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Neuntöter, Braunkehlchen, Feldlerche, Bekassine,  

Moorfrosch , Ringelnatter, Kreuzotter,  

Feuchtheuschrecken und Tagfalter des Moorgrünlands z.B.  

Braunfleckiger Perlmutterfalter, Spiegelfleck, Blutströpfchen 
und Grünwidderchen.  

Libellen der Gräben,  

Pflanzen des nährstoffarmen Feuchtgrünlands, z.B. Großer 
Wiesenknopf, Großer Sauerampfer, Wiesen-Schaumkraut, 
Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, 
Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Labkraut, 
Sumpf-Veilchen, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Blutauge, Sumpf-
Dreizack, Faden-Binse, Wassernabel, Teufelsabbiß, Blasen-
Segge, Schnabel-Segge, Schlanke Segge, Wiesen-Segge, 
Faden-Segge, Gelb-Segge und Igel-Segge. 



SLEP Dörpstedter Moor - Zielkonzept - Endversion  

Freie Biologen GGV, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
LRT 7120 Geschädigte Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT 7150 Niederungen mit 
Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 

LRT 4010 Feuchte Heidegebiete 

Regenerationsstadien im Moor 
Zwergsträucher, Gagelgebüsche. 

Stadien der Moorgewässerverlandung 

Fledermäuse, Jagdreviere  

Kranich,  Bekassine, Großer Brachvogel. 

Vögel der halboffenen bis offenen Moorlandschaften. 

Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter, ggf. Schlingnatter. 

Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, Nordische 
Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-Mosaikjungfer, 
Spieß-Azurjungfer und weitere Moorlibellen. 

Heuschrecken wie z.B. Kurzflügelige Beißschrecke. 

Tagfalter der Moore; z.B. Argus-Bläuling, Hochmoor-
Perlmutterfalter und Heide-Grünwidderchen. 

Pflanzen der Hochmoore und der Schwingrasenmoore sowie 
der Torfstiche, Moorheiden und Feuchtheiden  

Rosmarin-, Krähenbeer-, Besen- und Glockenheide, 
Moosbeere, Gagel, Rasenbinse, Sonnentau, Weißes 
Schnabelried, Fieberklee, Schlangenwurz und 
Wasserschlauch sowie rote Torfmoose. 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 O M M   

Zielebene 2 GF GF MN   

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte      

Vieh x x    

Viehfutter x x    

Fischfang      

Aquakultur      

Wald- und Wildprodukte      

Holz      

Holzbrennstoff   x   

Energie (Biomasse) x x    

Biochemikalien/Medizin      

Süßwasser      

Regulationsdienstleistungen   

Lokale Klimaregulierung x x x   

Globale Klimaregulierung   x   

Hochwasserschutz x x    

Grundwasserneubildung x x x   

Luftqualitätsregulierung x x x   

Erosionsregulierung      

Nährstoffregulierung x x x   

Wasserreinigung x x x   

Bestäubung      

kulturelle Dienstleistungen   

Landschaftsästhetik x x x   

Inspiration x x x   

Erholung und Tourismus x x x   

Bildung x x x   

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x   
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für 
das Gebiet der „Dörpstedter Moor“ lokal differenziert werden. 
1. Moorvernässung 
2. Vernässung der Moorrandbereiche 
3. Neuorientierung der Vorflut 
4. Reduzierung des Wegenetzes 
5. Wiederansiedlung und Ausbreitung charakteristischer Pflanzenarten 
6. Wiederansiedlung von moortypischen Schmetterlingsarten 
7. Förderung der Biodiversität im Grünland durch Mahdgutübertragung 
8. Grabenstaue für Vögel und Amphibien 
9. Hochspannungsleitung 
10. Förderung von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 
11. Flächenerwerb 
 

 

6.1 Moorvernässung 

Die Kernbereiche vom Dörpstedter Moor können auf den Flächen der Stiftung Naturschutz nur 
in Kooperation mit dort noch vorhandenen Privatflächen vernässt werden. Diese Privatflächen 
im Moor liegen brach, sind mit Moorgehölzen bestanden oder werden noch als Grünland 
genutzt. Es gibt noch mehrere Wege, Wegeseitengräben und Vorfluter. Für eine mögliche 
Vernässung bedarf es einer aktuellen Analyse des Ist-Zustandes und eines angepassten 
Entwicklungs- und Vernässungskonzepts mit Dämmen aus Torfboden und Überläufen. Die 
gesamten Kernbereiche, die mit Moorpoldern vernässt werden könnten, sind bis etwa 150 
Hektar groß. Die Vernässung kann zunächst auch auf kleineren arrondierten Teilflächen im 
Moor durchgeführt werden. Die Einbindung weiteren Flächen auf Hochmoortorf ist anzustreben.  

 

6.2 Vernässung der Moorrandbereiche 

In den großflächigen Randbereichen des Dörpstedter Moores sollte der Bodenwasserstand 
angehoben werden, um die Mineralisation der Torfe zu stoppen. Dazu sollten möglichst alle 
Gräben und Grüppen mehrfach mit anstehendem Bodenmaterial unterbrochen werden. Diese 
Vernässung kann unabhängig von der Vernässung im Kernbereich des Moors erfolgen. Die 
Vernässung der Moorrandbereiche steht grundsätzlich im Konflikt mit der jetzigen Nutzung. Für 
eine weitere Nutzung als Grünland sollten die Grabenstaue regulierbar sein. 

 

6.3 Neuorientierung der Vorflut 

Das Dörpstedter Moor wurde ehemals stärker genutzt, parzelliert und entwässert. Viele der 
Entwässerungsgräben sind trotz der Nutzungsaufgabe vieler Parzellen noch vorhanden und 
funktionstüchtig. Zudem gibt es Wegeseitengräben und vertiefte Vorfluter. Ziel sollte es sein die 
Vorflut im Moor neu zu orientieren und die Entwässerung des Kernbereichs im Moor mit 
Hochmoortorf vollständig einzustellen. Die noch notwendige Entwässerung der Nutzflächen der 
Moorrandbereiche, die meist auf Niedermoor liegen, sollte dann nach Süden um das Moor 
umgeleitet werden. Dabei können meist bestehende Gräben genutzt und ggf. ausgebaut 
werden. Zum Teil müssten neue Gräben oder Rohrleitungen angelegt werden.  
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Die Neuorientierung der Vorflut ist nur unter Verzicht der Nutzung im Moorkern und in 
vernehmlicher Absprache mit den Eigentümern und dem Wasserverband durchzuführen. 

 

6.4 Reduzierung des Wegenetzes 

Durch die angestrebte Vernässung des Dörpstedter Moores und die naturnähere Entwicklung 
der Randbereiche ist auch das Wegenetz betroffen. Es wird vorgeschlagen, den Hauptteil der 
Wege im Moorkern zurückzubauen und nur Wege am Moorrand zu erhalten, die für die 
Erreichbarkeit vom Gräben und Nutzflächen notwendig sind. Nach einer Vernässung könnten 
Moordämme zur Erlebbarkeit des Moores genutzt werden.  

 

6.5 Wiederansiedlung und Ausbreitung charakteristischer Pflanzenarten 

Durch die Analyse der Pflanzenlisten der landesweiten Biotopkartierung und der Raabe-
Rasterkartierung ist deutlich geworden, dass einige seltene Pflanzenarten heute nicht mehr im 
Gebiet vorkommen oder auf kleine Reliktstandorte beschränkt bleiben. Da sich aufgrund der 
durchgeführten Pflege- und Vernässungsmaßnahmen die Siedlungsbedingungen auf 
Stiftungsflächen inzwischen wieder verbessert haben, ist eine Wiederansiedlung verschiedener 
Arten sinnvoll. Das gilt u.a. für die Arten der Moore, der Feuchtheiden, der Sumpfflächen 
nährstoffarmer Standorte und des Feuchtgrünlands inklusive der Gewässer.  

Hervorzuheben sind Pflanzenarten wie Moor-Lilie (Narthecium ossifragum), Weißes 
Schnabelried (Rhynchospora alba), Keulen-Bärlapp (Lycopodium clavatum), Kammfarn 
(Dryopteris cristata), Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Sumpf-Dreizack (Triglochin 
palustre), Teufelsabbiß (Succisa pratensis), Echte Arnika (Arnica montana), Faden-Binse 
(Juncus filiformis), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Englischer Ginster (Genista anglica) und 
Behaarter Ginster (Genista pilosa). 

 

6.6 Wiederansiedlung von moortypischen Schmetterlingsarten 

Da sich in den Moorrandbereichen und auf extensiv genutzten Feuchtgrünlandflächen im Moor 
die Standortbedingungen und Habitate für moortypische Schmetterlinge inzwischen wieder 
verbessert haben, ist eine Wiederansiedlung von spezifischen Arten möglich. Dazu bedarf es 
einer Kartierung der aktuellen Bestände und einer Potenzialanalyse. Charakteristische Zielarten 
wären z.B. Argus-Bläuling (P. argus), Heide-Grünwidderchen (R. pruni) und Rotbraunes 
Ochsenauge (P. tithonus), Kleiner Würfel-Dickkopffalter (P. malvae), Mädesüß und 
Braunfleckiger Perlmutterfalter (B. ino, B. selene). 

 

6.7 Förderung der Biodiversität im Grünland durch Mahdgutübertragung 

Viele Bestände der Grünlandflächen sind floristisch verarmt und meist auch blütenarm 
ausgebildet. Das gilt insbesondere für Grünlandflächen mit intensiver Vornutzung und guter 
Nährstoffversorgung sowie für entwässerte Flächen. Durch die extensive Beweidung und ggf. 
Mahd verbessern sich zwar die standörtlichen Bedingungen, viele Arten haben aber 
Schwierigkeiten diese Standorte zu erreichen oder wieder zu besiedeln. Bei kleinen 
Restbeständen seltener Arten ist das Ausbreitungspotenzial nur gering. Es sollte daher 
überprüft werden, ob Grünlandflächen durch eine Mahdgutübertragung von geeigneten 
Spenderflächen gezielt angereichert und damit die Arten des mesophilen Feuchtgrünlands, 
gefördert werden können.  
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6.8 Grabenstaue für Vögel und Amphibien 

Im Stiftungsgebiet können Gräben auf Grünland am Moorrand aufgestaut und ihre Uferbereiche 
mit in die Weidenutzung integriert werden. Libellen und Amphibien sind auf hohe Wasserstände 
von Frühjahr bis Frühsommer angewiesen. Zudem sind Vernässung und Grabenstaue für 
Wiesenvögel von hoher Bedeutung. Durch den Aufstau von Gräben könnten im Gebiet die 
lokalen Bestände von Watvögeln, Amphibien, Libellen, Wasserkäfern und Wasserpflanzen 
gefördert werden. 

 

6.9 Hochspannungsleitung 

Das Dörpstedter Moor wird von einer Hochspannungsleitung überspannt. Die Trasse teilt das 
Moor in einen nordöstlichen und einen südwestlichen Bereich. Mehrere Masten stehen im Moor, 
andere auf Niedermoorboden am Moorrand. Die Trasse betrifft dabei auch den Nordteil des 
Vogelschutzgebiets im Moor. Bei Vernässungs- und Entwicklungsprojekten sind die Strom-
Leitungstrasse und die Masten im Zentrum des Moors zu berücksichtigen. Eine Entschärfung 
durch Marker gegen Vogelschlag und ggf. ein möglicher Rückbau sind zu überprüfen. 

 

6.10 Förderung von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer (ggf. Trauerseeschwalbe) 

Im Bereich vom Dörpstedter Moor gibt es etliche ehemalige Torfentnahmestelle und 
Fischteiche, die gegenwärtig nicht zum Stiftungsgebiet zählen. Nach einer möglichen 
Arrondierung der Flächen wird empfohlen, solche Gewässer als möglichen Lebensraum für 
Krebsscheren zu überprüfen. Bestände der Krebsschere würden von der Grünen Mosaikjungfer 
und ggf. von der Trauerseeschwalbe besiedelt werden können. Eine gezielte Besiedlung mit 
Krebsscheren ist notwendig, die weitere Besiedlung erfolgt dann von selbst.  

 

6.11 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind gegenwärtig weit im Moorbereich verteilt, was eine 
Umsetzung von Maßnahmen erschwert. Viele der oben genannten Maßnahmen lassen sich nur 
umsetzten, wenn zumindest größere Teilbereiche arrondiert sind. Das gilt insbesondere für die 
Flächen im Kernbereich des Moores, nachrangig aber auch für das Grünland am Moorrand. 
Vorrangiges Ziel muss es daher sein, zunächst größere Flächeneinheiten zu arrondieren, 
möglichst durch Ankauf der Flächen. 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

€ Entwicklung der Pflanzenarten nach Mahdgutübertragung oder gezielter Ansiedlung. 

€ Entwicklung spezifischer Tier- und Pflanzenarten der Moore und Moorrandbereiche. 

€ Entwicklung spezifischer Tier- und Pflanzenarten des Nass- und Feuchtgrünlands 

€ Entwicklung der Bestände von Tagfalter und Libellen im Moorbereich 

€ Entwicklung der Bestände von Amphibien und Reptilien (Moorfrosch, Kreuzotter) 

€ Entwicklung der Wiesen- und Offenlandvögel des SLEP-Gebiets 

€ Entwicklung der Rast- und Wintervögel am Moorrand 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Dörpstedter Moor“ wurde ein 
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika des 
dortigen Moores, die Niedermoorbereiche am Moorrand sowie die Marschbereiche an der 
Treene und die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben für die verschiedenen 
Teilflächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten 
sowie ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das Vogelschutzgebiet der 
ETS und des Biotopverbunds mit dem lokalen Schwerpunktgebiet vom Dörpstedter Moor 
berücksichtigt. 

Mehrere Flächenkomplexe im Stiftungsgebiet werden als extensives Grünland mit dem Ziel 
„Wiesenvogelschutz“ genutzt. Gleichwohl werden dort auch Amphibien, Libellen und andere 
Tierarten sowie spezifische Pflanzenarten des Feuchtgrünlands geschützt und ihre 
Lebensräume nachhaltig verbessert.  

Die Moor- und Moorrandbereiche werden durch eine extensive Pflegenutzung mit Mahd oder 
Beweidung offen gehalten. Dort werden artenreiche Lebensräume mit magerem Nassgrünland, 
Kleinseggenrasen, Wertgrünland unterschiedlicher Standorte und auch mit nährstoffarmen 
Sümpfen entwickelt. Zudem gibt es ungenutzte Moorbereiche mit Bruchgehölzen, Pfeifengras-
Beständen, Sümpfen und Brachen. 

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung des struktur-, arten- und 
blütenreichen Moorgrünlands unterschiedlicher Standorte und zur Förderung großflächiger 
Feuchtgrünlandstandorte am Moorrand. Weitere Vorschläge, die auf den Flächen der Stiftung 
Naturschutz umsetzbar wären, beziehen sich auf eine mögliche Vernässung im Moor sowie auf 
den Biotop- und Artenschutz. Ergänzend wurden Vorschläge für ein Monitoring der 
Lebensräume und ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten unterbreitet. 
 
 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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